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'<er LecteriiïGtiferKRIMINAL-ERZÄHLUNG VON CONAN DOYLE

SBelches furchtbare SBirfen?"
Die SBafferfoIter bie .Question

Extraordinaire', roie fie in ben geiftootlen Sagen
bes ,Sonnent*önigs' genannt rourbe. hielten
Sie bis 3u Snbe ftanb?"

Stein, gottlob, ich erroadjte, beoor fie
toirflid) anfing."

Su). bas ift gerabe gut fo für Sie. 3dj
hielt es bis sunt britten ßimer aus. 3a, es
ift eine alte ©efdjidjte, unb jene Seute liegen
jetjt in ibren ©räbern, fo bafj es nichts tut,
roie fie bahin getommen finb. 3<t) nehme an,
Sie haben teine Slbnung «on bem, roas Sie
gefeben baben?"

I>ie gotterung irgenbeiner Verbredjerin.
Sie mufj roirflidj eine entfefejiche SJÎiffetâterin
geroefen fein, roenn ibre Verbredjen im Ver»
bättniffe 3U itjrer Vein geftanben bähen."

Stun, roir baben biefen tleinen Xroft,"
fagte Sacre, inbem er feinen Sajtafrocf um
ficb 3ufammen(jog unb näber sunt geuer rüdte,
ibre Verbreajen ftanben roirttidj im Ver»
bältnis }tt ibrer Vein. Sas Ijeifjt, roenn idj
bie Verfon ber Dame ridjtig erraten habe."

SBie tonnten Sie biefe herausfinben?"
Slls Slnttoort nabm Sacre einen atten £e=

berbanb oom ^Bücherbrett.

§ören Sie ju," fagte er; es ift in bem
granjofifchen bes fiebüehnten 3abrhunberts
gefdjrieben, aber idj roitt es in ungefährer
Ueberfetjung oortefen. Sie roerben fetbft ur=
teilen, ob idj bas Stätfet getöft habe ober
niajt.

,S i e ©efangene rourbe oor bie
©rofjen Äammern bes Varia»
m e n t s g e r i dj t s geführt unb ber
Grmorbung bes ?> e r r n S r e u r.

b'St u b r a n, i b r e s Vaters unb t lj r e r
beiben V r ü b e r b ' SI u b r a t) ange»
ttagt, oon benen ber eine ©ioil»
teutnant unb ber anbere Varia»
mentsrat geroefen roar. 3b*em
Stusfeben nadj roar es îaum mög»
lidj, ibr fo oerhredjerifdje © e f i n
nung jujumuten, benn fie batte
ein fanftes 2Ieufjere, fleinen
SB u dj s, fjatte Hautfarbe unb blaue
Stugen. Sa fie aber oon bem ©e»
riajtshofe für fdjulbig befunben
roorben, rourbe fie jur orbe-nt»
1 i ch e n unb aufjerorbentlidjen g o \-
ter oerurteilt, um fie 3 u 3toingen,
bie Sîamen ibrer SJÎitfttjulbigen
betannt 3 u geben; hierauf follte
fie in einem £ a r r e n jum ©rèoe
p I a fe. gefabren, bafelbft e n t b a u p
tet unb ibr Seib 3 u 21 f dj e oer»
brannt roerben, roeldje in atte
SBinbe su 3er ft reuen roar.'

Sas Satum biefer (Eintragung ift ber l(i.
Suit 1876."

Sas ift intereffant," fagte idj, aber niajt
über3eugenb. SBie beroeifen Sie, baf? bie bei»
ben grauen ibentifch finb?"

Sofort. Sie gtjäjj.Iung befdjreibt fobann
bas Venebmen ber grau roäbrenb ber gotter.
,21 1 5 ber genfer auf fie 5 u t r a t

(©djluf)
erfannte fie ibn an ben Striden,
roeldje er in ber £>anb hielt unb
bot ibm fofort bie § ä n b e bar, ibn,
ohne ein Sßort 3U fpredjen, oon
oben bis unten anfebenb '."

3a, fo roar es."

,Sie blidte, obne mit einer
SBimper 3U 3 u ä e n auf bas tj ö I
3er ne V f e r b unb auf bie Svinge,
roeldje fdjon fo m a n dj e ©lieber
oerbretjt unb fo manchen Schrei
burch bie Qual erprefjt batten.
211s ibre Stugen bie brei ©imer
SBaffer erbtidten, roeldje für fic
bereitgefteltt roaren, fagte fie
lädjelnb: ,3JÎ e i n §err, alt biefes
SBaffer ift roobl bier, um mid) 311

ertränfen. Sie benfen rootjl nidjt,
bafj eine fo fleine Verfon roie iaj
alles bas fdjluden fann?' Sott idj
nodj bie Sinseujeiten ber golterung oor»
lefen?"

Stein, um ©ottes mitten, nein."
£>ier ift nod) ein Sat;, roeldjer 3bnen

gan3 beftimmt bartun muß, bafj basjenige,
roas bier aufge3eid)net ift, berfetbe Vorgang
ift, roeldjen Sie beute Sîadjt gefeben baben:
,S e r SI b b é 33 i r 0 t unfähig bie
Qualen mitansufehen, roeldje fei»
nem V u fj f i n b e 3 u g e f ü g t rourben,
ft if r j t e aus bem ©elafj.' Uebetjeugt
Sie bies?"

33otlfommen. Obne grage banbelt cs fidj
um basfelbe ©reignis. Stber roer ift benn biefe
grau geroefen, beren 2teufjeres fo anjiehenb,
unb beren Snbe fo entfefetich roar?"

2tnftatt 3U antroorten fam Sacre 3U mir
berüber unb ftettte bie fleine Sampe auf ben
Xifdj neben meinem Vette. Sen unglüdjcligcn
Tridjter in bie f)öbt fjebenb, brebte er ben
SJtefftngfireifen fo, bafj bas Sidjt ooll barauf
fiel. 3n biefer 33eleudjtung gefeben, fdjien bie
©raoierung oiel beutlidjer als am Stbenb
3uoor.

SBir baben bereits 3ugegeben, bafj bies
tas 3Bappen3eidjen eines SJtarquis ober einer
SJtarquife ift", fagte er. SBir haben audj feft»
gefteltt, bafj ber letjte 23ud)ftabe ein B ift."

Sies unterliegt feinem 3roeifet."
Stun fage idj 3bnen, bafj bie anberen

23udjftaben oon tinfs nadj rechts gelefen
M. M. d. A ein fleines d, unb bann enb»

lidj B finb."
3arooht, Sie bähen gan3 beftimmt reajt.

3dj fann bie beiben fleinen d beutlidj er»
fennen."

SBas ich 3bnen oorgelefen babe", fagte
Sacre, ift bie amttidje Sarftettung bes 33ro=

3effes ber SJÎarie SJÎagbalena b'SIubran, SJÎar»

quife oon 33rinoitters, einer ber berüdjtigften
©iftmifcherinnen unb SJteucbelmörberinnen
alter 3eiten!"

3dj fafj fpradjlos, überroättigt burd) bie
puijergeroö'bnlidje Slrt biefes Vorfalles unb
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Welches furchtbare Wirken?"
Die Wasserfolter die .(Zuestion Lxtrs-

oräinaire, wie sie in den geistvollen Tagen
des .Sonnenkönigs' genannt wurde. Hielten
Sie bis zu Ende stand?"

Nein, gottlob, ich erwachte, bevor sie

wirklich anfing."
Ah, das ist gerade gut so für Sie. Ich

hielt es bis zum dritten Eimer aus. Ja, es
ist eine alte Geschichte, und jene Leute liegen
jetzt in ihren Gräbern, so dasz es nichts tut,
wie sie dahin gekommen sind. Ich nehme an,
Sie haben keine Ahnung von dem, was Sie
gesehen haben?"

Die Folterung irgendeiner Verbrecherin.
Sie muß wirklich eine entsetzliche Missetäterin
gewesen sein, wenn ihre Verbrechen im
Verhältnisse zu ihrer Pein gestanden haben."

Nun, wir haben diesen kleinen Trost,"
sagte Dacre, indem er seinen Schlafrock um
sich zusammenzog und näher zum Feuer rückte,
ihre Verbrechen standen wirklich im
Verhältnis zu ihrer Pein. Das heißt, wenn ich
die Person der Dame richtig erraten habe."

Wie konnten Sie diese herausfinden?"
Als Antwort nahm Dacre einen alten

Lederband vom Bücherbrett.
Hören Sie zu," sagte er; es ist in dem

Französischen des siebzehnten Jahrhunderts
geschrieben, aber ich will es in ungefährer
Uebersetzung vorlesen. Sie werden selbst
urteilen, ob ich das Rätsel gelöst habe oder
nicht.

.Die Gefangene wurde vor die
Großen Kammern des
Parlamentsgerichts geführt und der
Ermordung des Herrn Dreux
d'Aubray, ihres Vaters und ihrer
beiden Brüder d'Aubray
angeklagt, von denen der eine
Civilleutnant und der andere
Parlamentsrat gewesen war. Ihrem
Aussehen nach war es kaum möglich,

ihr so verbrecherische Gesinnung

zuzumuten, denn sie hatte
ein sanftes Aeußere, kleinen
Wuchs, helle Hautfarbe und blaue
Augen. Da sie aber von dem
Gerichtshöfe für schuldig befunden
worden, wurde sie zur ordentlichen

und außerordentlichen Folter

verurteilt, um sie zu zwingen,
die Namen ihrer Mitschuldigen
bekannt zu geben; hierauf sollte
sie in einem Karren zum Ereve-
platz gefahren, daselbst enthauptet

und ihr Leib zu Asche
verbrannt werden, welche in alle
Winde zu zerstreuen war/

Das Datum dieser Eintragung ist der Ui.
Juli 1876."

Das ist interessant," sagte ich, aber nicht
überzeugend. Wie beweisen Sie, daß die beiden

Frauen identisch sind?"
Sofort. Die Erzählung beschreibt sodann

das Benehmen der Frau während der Folter.
,Als der Henker auf sie zutrat,

(Schluß)
erkannte sie ihn an den Stricken,
welche er in der Hand hielt und
bot ihm sofort die Hände dar, ihn,
ohne ein Wort zu sprechen, von
oben bis unten ansehend'."

Ja, so war es."

,Sie blickte, ohne mit einer
Wimper zu zucken, auf das
hölzerne Pferd und auf die Ringe,
welche schon so manche Glieder
verdreht und so manchen Schrei
durch die Qual erpreßt hatten.
Als ihre Augen die drei Eimer
Wasser erblickten, welche für sie
bereitgestellt waren, sagte sie
lächelnd! .Mein Herr, all dieses
Wasser ist wohl hier, um mich zu
ertränken. Sie denken wohl nicht,
daß eine so kleine Person wie ich
alles das schlucken kann?' Soll ich
noch die Einzelheiten der Folterung
vorlesen?"

Nein, um Gottes willen, nein."

Hier ist noch ein Satz, welcher Ihnen
ganz bestimmt dartun muß, daß dasjenige.
was hier aufgezeichnet ist, derselbe Vorgang
ist, welchen Sie heute Nacht gesehen haben i

,Der Abbe Pirot, unfähig die
Qualen mitanzusehen, welche
seinem Bußkinde zugefügt wurden,
stürzte aus dem Gelaß.' Ueberzeugt
Sie dies?"

Vollkommen. Ohne Frage handelt cs sich

um dasselbe Ereignis. Aber wer ist denn diese
Frau gewesen, deren Aeußeres so anziehend.
und deren Ende so entsetzlich war?"

Anstatt zu antworten kam Dacre zu mir
herüber und stellte die kleine Lampe auf den
Tisch neben meinem Bette. Den unglückseligen
Trichter in die Höhe hebend, drehte er den
Messingstreifen so, daß das Licht voll darauf
fiel. Jn dieser Beleuchtung gesehen, schien die
Gravierung viel deutlicher als am Abend
zuvor.

Wir haben bereits zugegeben, daß dies
das Wappenzeichen eines Marquis oder einer
Marquise ist", sagte er. Wir haben auch
festgestellt, daß der letzte Buchstabe ein L ist."

Dies unterliegt keinem Zweifel."
Nun sage ich Ihnen, daß die anderen

Buchstaben von links nach rechts gelesen

lì 55. ä. H.., ein kleines c>, und dann endlich

ö sind."

Jawohl, Sie haben ganz bestimmt recht.
Ich kann die beiden kleinen ä deutlich
erkennen."

Was ich Ihnen vorgelesen habe", sagte
Dacre, ist die amtliche Darstellung des
Prozesses der Marie Magdalena dÄubran, Marquise

von Brinvillers, einer der berllchtigsten
Giftmischerinnen und Meuchelmörderinnen
aller Zeiten!"

Ich saß sprachlos, überwältigt durch die
außergewöhnliche Art dieses Vorfalles und
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